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Bild, 1. Auftritt . 25Der lebende Leichnam. 1. Auf

Sweites Bild .

Ein Zimmer im Zigeunerreſtaurant .

Erſter Auftritt .
Maſcha. Der Zigeunerchorſingt ein Lied. Fedja liegt rücklings in Hemds⸗
ärmeln auf dem Diwan. Afremoff ſitzt reitend auf einem Stuhle, de
Chor gegenüber. An dem mit Champagnerflaſchen und Gläſern bedeck⸗
ten Tiſch ſitzt ein Offizier , ſowie ein Muſiker , der ſich Notizen macht.

Afremoff . Fedja , ſchläfſt du ?
Fedja (erhebt ſich). Sprecht nicht ! ( Zu den Zigeunern . ) Nun ,

jetzt das „Abendlied “ .
Ein Zigeuner . Geht nicht , Herr Protaſſoff . Jetzt mag

Maſcha allein ſingen .
Fedja . Nun gut ! Aber nachher das „Abendlied “ . Er

legt ſich wi rück. )
Der Offtzier (' zum Muſiker) . Nun , haben Sie ſich alles

notiert ?

Der er. Es iſt unmöglich . Jedesmal klingt es anders ,
und die Tonart iſt immer undersz z. B. hier . . . ( er ruft
eine Zigennerin) j . Iſt das ſo ? (er ſingt leiſe eine Melodie. )

Eine Zigeunerin . Ja , ſo iſt es. So iſt es wundervoll .

Fedia (erhebt ſich). Er wird ' s doch nicht notieren können .
Und wenn er ' s notiert und eine Oper draus macht , ſo wird
er alles verkorkſen . Nun , Maſcha , los , ſing „ Die Stunde “ !
Nimm die Gitarre. Er ſteht auf, ſetzt ſich vor Maſcha hin und
ſchaut ihr in die Augen. )

Maſcha ( ingt ) .
Fedia . Ach, das iſt gut ! Bravo , Maſcha . Nun , jetzt das

„Abendlied “ .
Afremoff . Nein , halt . Zuvor erſt meins , den „ Grab —

geſang “.
Der Affiiee , 10 „ Grabgeſang “ ?
Afremoff . Weil, wenn ich ſterben werde ... Verſtehſt

du, wenn ich ſterben werde und im Grabe liege , die Zi—

geuner kommen werden . . . verſtehſt du ? ſo will ich mir ' s

von meiner Frau verſprechen laſſen . Und wenn ſie dann
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losſingen , dann ſpring ' ich aus dem Grab . . . verſtebſt
du ? ( Zum Muſiker. ) Das mußt du dir notieren ! Nun los !

Die Zigeuner (ſingen) .
Afremoff . Nun , wie iſt das ? . . . Und jetzt das andere . . .
Die Zigeuner (jingen wieder) .
Afremoff (ſteht auf und macht ein paar Tanzſchritte ) .

Die Zigeuner Gächeln und applaudieren ihm, während ſie weiter
ſingen).

Afremoff (ſetzt ſich wieder) .
( Das Lied endet. )

Die Zigeuner . Ei, ei, Herr Afremoff , Sie ſind ein rich—⸗
tiger Zigeuner !

Fedja . Nun , und jetzt das „Abendlied “ .
Die Zigeuner ( ingen) .
Fedja . Das iſt es, das iſt es! Herrlich ! Wo nehmen

die nur all das her , was in dieſem Lied zum Ausdruck
kommt . Ach, iſt das gut ! Warum darf der Menſch bis
zu dieſer Verzückung geraten , wenn es ihm doch nicht mög⸗
lich iſt , in dieſem Zuſtand zu verweilen .

Der Muſiker (macht Notizen) . Ja , das iſt ſehr originell .
Fedja . Das iſt nicht originell , ſondern echt und ur⸗

ſprünglich .
Afremoff (zu den Zigeunern ) . Nun . . . erholt euch. ( Er nimmt

eine Gitarre und ſetzt ſich zu einer Zigeunerin . )
Der Kluſiker . Tatfächlich iſt das alles ganz einfach , nur

der Rhythmus . . .
Fedja (geht geſtikulierend auf Maſcha zu und ſetzt ſich neben ſie auf

den Diwan) . Ach Maſcha , Maſcha , wie haſt du doch mein
Innerſtes um und um gewälzt .

Maſcha . Nun . . . und worum habe ich Sie gebeten ?
Ftedjia. Was ? Um Geld ? (er greift in ſeine Taſche. ) Nun ,

hier , nimm .
Maſcha ( nimmt lachend das Geld und ſteckt es in ihren Buſen) .
Fedja (zu den Zigeunern ) . Da werde einer klug daraus .

Mir öffnet ſich ein Himmel , und ſie bittet mich um Geld .
Zum Teufel noch einmal , du weißt ja ſelbſt nicht , was
du tuſt .
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Maſcha . Wieſo ſoll ich das nicht wiſſen ? Ich weiß ,
daß ich, wenn ich jemand liebe, mir Mühe gebe und beſſer
ſinge .

Fedja . Liebſt du mich denn ?
Maſcha . Das iſt doch klar , daß ich dich liebe .
Fedja . Erſtaunlich ! ( Er küßt ſie.)
Die Zigeuner und Zigeunerinnen (entfernen ſich).

Zweiter Auftritt .
Fedia und Maſcha, Afremoff mit einer Zigeunerin und der Offtzier
mit einer Zigeunerin bleiben zurück. Der Muſiker macht Notizen, und

ein Zigenner klimpert auf der Guitarre einen Walzer.

Fedja . Doch ich bin ja verheiratet , und dir erlaubt es
der Zigeunerchor nicht . . .

Maſcha . Der Chor iſt gut , aber mein Herz bleibt mein
Herz. Liebe ich jemand , ſo liebe ich ihn eben, und iſt mir
jemand widerlich , nun , ſo iſt er mir eben widerlich .

Fedia . Ach, wie wohl iſt mir ! Iſt dir auch ſo wohl ?
Maſcha . Natürlich . Wenn gute Gäſte da ſind , ſo ſind

auch wir vergnügt .

Dritter Auftritt .
Die Vorigen . Ein Zigenner kommt herein.

Der Zigeuner (zu Fedia) . Ein Herr fragt nach Ihnen .
Fedja . Was für ein Herr ?
Der Zigeuner . Ich weiß es nicht . Er iſt gut angezogen

und trägt einen Zobelpelz .
Fedia . Nun ſchön , ruf ihn .
Der Zigeuner (geht ab).
Afremoff . Wer mag denn das ſein ?
Fedia . Der Teufel weiß es! Wer ſoll denn . . .

Vierter Auftritt .
Die Vorigen . Karenin tritt ein und ſieht ſich um.

Fedia . Ah, Viktor ! Dich hätte ich aber wirklich nicht er—
wartet . Leg ab. Welcher Wind hat dich hierher geweht ?
Nun , ſetz dich. Hör dir mal jetzt das „Abendlied “ an.
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Karenin . Je voudrais vous parler sans témoins .
Fedja . Worüber ?
Karenin . Je viens de chez vous . Votre femme m' g

chargé de cette lettre, et puis .
Fedja ( nimmt den Brief, lieſt ihn, runzelt die Brauen und lächelt

dann freundlich). Hör mal Karenin , du weißt doch gewiß ,
was in dieſem Brief ſteht ?

Rarenin . Ja . Und ich will dir ſagen . ..
Fedja . Halt , halt ! Du mußt , bitte , nicht denken , daß ich

betrunken und unzurechnungsfähig bin . Ich bin zwar be
trunken , aber in dieſer Sache ſehe ich klar . Nun , was hat
man dir aufgetragen , mir zu ſagen ?

Karenin . Ich habe den Auftrag , dich aufzuſuchen und dir
zu ſagen , daß . . . ſie . . . dich erwartet . Sie bittet dich
alles zu vergeſſen und zurückzukehren .

Fedja chat ihm ſchweigend zugehört und
ſiebt ihm in die Augen) .

Ich verſtehe aber nicht , warum gerade du . . . 2
Karenin . Deine Frau ließ mich rufen und bat mich . .
Fedia . So
Harenin . Allein ich komme nicht ſo ſehr im Auftrage

deiner Frau wie aus eigenem Antriebe und bitte dich: Laß
uns nach Hauſe fahren !

Fedja . Du biſt beſſer als ich . . . Welch ein Unſinnl
Beſſer als ich zu ſein , iſt nicht ſchwer . Ich bin ein Tauge⸗
nichts und du ein guter , guter Menſch , und aus dieſem
Grunde werde ich meinen Entſchluß nicht ändern ; oder viel⸗
mehr nicht aus dieſem Grunde , ſondern einfach , weil ich
nicht kann und nicht will . . . Nun , wie werde ich alſo
fahren ?

Karenin . Fahren wir jetzt erſt zu mir . Ich werde ſagen ,
daß du zurückkehren wirſt , und morgen . . .

Fedja . Und was iſt morgen ? Ich werde doch „ich “
bleiben und ſie „ſie “. ( er geht an den Tiſch und trinkt . ) Es
iſt beſſer , einen ſchlechten Zahn mit einem Ruck zu entfernen .
Ich habe ihr doch geſagt , . ſie mich laufen laſſen ſoll ,
wenn ich noch einmal mein ?

Wort nicht halte . Ich habe
es nicht gehalten — und ſomit Schluß .
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Karenin . Für dich, aber nicht für ſie.

Fedia . Es iſt wirklich erſtaunlich , wie du dich darum

bemühſt , daß unſere Ehe ja nicht zerſtört wird .

Karenin (will irgend etwas ſagen. In dem Moment tritt Maſcha

heran) .
Fedia (unterbricht ihn). Du, hör' mal , wie die ſingt . . .

Maſcha !

Fünfter Auftritt .
8Die Vorigen. Die Zigenner .

Maſcha eflüſternd zu Fedja) . Wie ſoll ich ihn anreden ?

Fedia (lachend) . Nun , nenne ihn „ Herr Viktor “.

Die Zigeuner (ſingen),
Karenin hört zerſtreut zu und wendet ſich dann fragend an Fedja) .

Wieviel ſoll ich geben ?
Fedja . Nun , gib 25 Rubel .
Karenin (gibt das Geld) .

Fedja . Prächtig . Zu den Zigeunern . ) Und jetzt das andere

Lied.
Die Zigeuner (ſingen).
Karenin (entfernt ſich unbemerkt) .

Fedia (ſchaut ſich un) . Er iſt entwiſchtl Nun , hol' ihn der

Teufel .
Die Zigeuner (phantaſieren auf ihren Inſtrumenten ) .

0

Sechſter Auftritt .
Die Vorigen ohne Karenin .

Fedja (ſetzt ſich neben Maſcha) . Weißt du, wer das war ?

Maſcha . Ich babe ſeinen Namen gehört .

Fedia . Das iſt ein prächtiger Menſch . Er kam her, um

mich nach Hauſe , zu meiner Frau zu rufen . Sie liebt mich

ſchlechten Kerl , und ich treibe es hier ſo . . .

Maſcha . Nun , das iſt nicht gut , du mußt zu ihr fahren ,

mußt Mitleid mit ihr haben .

Fedja . So , muß ich, meinſt du ? Ich denke, ich muß es

nicht .
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Maſcha . Natürlich , wenn du ſie nicht liebſt , ſo iſt es
nicht nötig . Nur die Liebe verpflichtet .

Fedja . Und woher weißt du das ?
Maſcha . Nun , ich weiß es.
Fedja . Küß mich. So , nun noch ein Lied und dann

Schluß .
Die Zigeuner (beginnen zu ſingen).
Fedja . Ach, wie gut . Nun nicht wieder erwachen . . .

So ſterben . . .

Zweiter Aufzug .

9 — 2Drittes Bild .
Nach dem erſten Akt ſind zwei Wochen vergangen. )

In Liſas Wohnung .

Erſter Auftritt .
Karenin und Anna Pawlowna ſitzen im Speiſezimmer . Saſcha kommt

herein.

farenin . Nun , wie iſt ' s?
Saſcha . Der Doktor ſagte , daß jetzt keine Gefahr mehr

vorhanden wäre . Nur vor einer Erkältung ſollte man ſich
noch ſehr in acht nehmen .

Anna Pawlowna . Nun , und Liſa war ſchon ganz außer
ſichh

Haſcha. Er ſagte , es wäre eine leichte Angina . Sie weiſt
auf ein Körbchen. ) Was iſt das ?

Anna Pawlowna . Viktor hat Weintrauben mitgebracht.
Karenin . Wollen Sie ſie ihr , bitte , bringen ?
Saſcha . Gewiß ; ſie hat ſie ſehr gern . Sie iſt jetzt ſo

nervös geworden .
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